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„Das ware Ja, als würde ich dUus dem en austreten! 35

/ Werkstatthbericht VoN einer empirisch-religionspädagogischen 1e her
Kirchenbindung, Zugehörigkeits- und Bleibemaotive und deren Entwicklung
99  g 7, MAN TL NIC. aus und gehö dazu Weıl MAN NIC: weß IS bher. sıch zugehörıig
fühlen ırche eın heißt. SO 1M. Im Tom des religiösen Lebens mıt anderen gemeln-
SUam sıch In INnNe Zzulte Richtung bewegen Und da dazugehören. Da da mitzugehen und das
WISSECN: Das 1St WIe ein USS, der In einem Bett fließt,... In Ine iıchtung, dıe Q2ul ISst. UrCı
unterschiedliche Landschaften, W  .9 das DanzZc en Platz hat, 5Uas ıch einmal. >

(Katharına, 55 Leiterin einer Sozialberatungsstelle)
Was halt Chrıstinnen und Christen In der Kırche? Wılie bılden sıch Zugehörigkeıitsge-
fühl, Identifikation und Integration, und WaSs verleıiht diesem Dazugehören auch
widrigen Umständen Bestand”? Wıe entste Kırchenbindung, WIEe und wodurch esteht
S1IC fort? Das sınd eıtende Fragen me1ılner aktuellen 1e, eren nsätze, Methode
und Intention 1M Folgenden kurz dargestellt werden

‘Kirchenzugehörigkeıit’ (k)ein ema für dıie Religionspädagogik”
In der Relıgionspädagog1 der etzten anre wird die ematı der Kirchenzugehörig-
keıt nıcht oder NUur ande verhandelt Die bis In die 770er anre des V  Cn
Jahrhunderts noch weıtgehend ‘selbstverständlıch) als umgebendes und tragendes
Fundament vorausgesetzte Kirchenzugehörigkeıit in volkskirchlichen Strukturen C1I-

welst sıch ZUI eıt aufgrun ihres deutlıchen Bedeutungsverlustes geradezu als OTr-
rel1gıonspädagogischer Praxıs In chulen und Gemeinden. Von der durchaus

versichtlıchen Haltung der Würzburger Synode, die „relıg1öse Erfahrungen”, „Aus-
wirkungen des Chrıistentums” und „chriıstlıche Ursprünge des geistigen Lebens der
Offentlichkeit „auf chriıtt und PTE HNemal als wahrnehmbar ansieht‘, entwickelt
siıch SCANON Ende der &(Jer Tre die Auseinandersetzung dıe “Tradıerungskrise” des
Glaubens“. Miıttlerweile wıird in nahezu en rel1ig1ionspädagogischen Dıskursen dıie
gegenwärtige „S51tuation eINnes nle, auch nicht rudimentär vorhanden SCWESCNCH rel1ı-

53g1ösen Einverständnisses und massıver relıg1öser Indiıfferenz als Breitenphänomen
einer nachchristlichen Gesellschaft eingeräumt. Abgesehen VON dieser Entwicklung
gerä heute dıe Rede VON ‘Identität’ und ‘Zugehörigkeıt’ nıcht 1Ur 1mM 1INDI1C auftf ' Na-
tion’ oder ‘Kultur’ mehr und mehr ıIn den erdacC. eines totalıtären Eıinheitsdenkens,
das der Pluralıtät VON elıgıon und Gesellschaft und der notwendigen Auseinanderset-
ZUNg mıt dem ‘ Anderen)’ nıcht erecht werden vermaßg.
Die aktuellsten Untersuchungen ZUT Kirchengliedschaft, Zugehörigkeıit oder Ab-

In der Kırche kommen Adus der Pastoraltheologie DZW —sozlologıe, dıe sıch
des TIThemas Sschon se1it Jahrzehnten annımmt. 1er jedoch überwiegt In Jüngerer eıt

Gemeinsame 5Synode der Bıstümer in der Bundesrepublik Deutschlan: Beschlüsse der Vollver-
sammlung, Freiburg/Br. 1976 133 (Beschluss: Der Relıgionsunterricht ıIn der Schule)
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dıe Auseinandersetzung MI1 dem Auszug, dem Schwinden der Kirchenbindung, mıit

relıg1öser Indıfferenz DZW Auswahlchristen- DZW —-kırchentum: mit dem °‘Bröckeln
‘den Rändern)’, mıt dem Bedeutungsverlust der Institution Kirche“ DIe sıch daraus

ergebenden KOnsequenzen siınd prekär und zumelst defizıtär auf pastoralen oder
rel1ıg10nspädagogischen °“ Notstand’ gerichtet WIC eiwa C1IiMN Kırchenbil das VON e_

191  3 Zentrum und ‘Peripherıe VOIl °‘Kırchennahen und ‘ Fernstehenden
pricht VON der ‘ Mıtte und VOIl den ändern
Wırd 1U aber religionspädagogischen Perspektive LICU nach Kırchenzu-
gehörıigkeıt eiragt sıch gerade Blıckwinke Ööffnen dıe dıe Dynamık VON ZUu-
gehörıigkeıt der Lebensgeschichte des Indıviduums verdeutliıchen können und 61116

fundierte Reflexion der PraxI1s relig1öser ern- und Entwicklungsprozesse unterstut-
ZCN
Wıe entsteht entwıckelt und festigt oder relatıviert sıch 191088! Kırchenzugehörigkeıt
der Lebensgeschichte VON Menschen dıe CIM volkskirchliches Umftfeld hıneingebo-
Ien VON inadhe1ı auf der Kırche angehören? elche Einflüsse schreıben SIC der relı-
S10SCH Erziehung der Famılıe welchen Stellenwer geben K sozlalısıerenden
und begleıtenden Nstanzen WIC Relıgionsunterricht Sakramentenkatechese ırchlı-
cher Jugendarbeıt? Was €e1 für Kirchenmitglieder Zugehörigkeıit MI1tL welchen
haltlıchen und emotionalen ‘Ladungen versehen SIC diesen Begrıff”? Was hıldet den
‘Kkern inrer Kırchenbindung und WIC bewältigen S1IC Störungen und kogniıtıve 1SSO-

dıe SIich möglıcherwelse aufgrun ihrer Kırchenzugehörigkeıt ergeben?
Für diese Arbeiıt wurde der durchaus emotıonal geladene Begrı1{f Zugehörigkeit -
Wa der über C1INC ormale Definıition VON ‘Mitgliedschaft hınaus WEIL den Be-
reicC persönlicher Identität DZW dentifıkatıon Zugehörigkeitsgefühls DZW
möglıcherweise auch Heımat -Verständnisses reicht Dadurch stehen persönlı-
che Deutungsmuster Von Erfahrungen und Erlebnissen und dıe daraus dem
in-der Kırche Sein zugeschriebene Bedeutung der CISCNCH Lebens und auDens-

geschichte Mittelpunkt des Interesses

DIe Arbeıtsweıise
Wenn untersucht werden soll Was enschen der Kırche hält Was den Kern ihrer
Kırchenbindung bıildet und Was Menschen Zugehörigkeıt ZUT Kırche fühlen ass 1ST
C1INEC Vorgehensweilse angebracht dıe Erfahrungen benennen und für dıe Wweıllere Un-
tersuchung operationalısıeren kann Insofern legt sıch Cc1IN empirischer /ugang ZUM

ema nahe der zunächst Erfahrungen sammelt aufgrun: derer sıch Vermutungen
über die zugeschrıebene edeutung VOIl Kırchenbindung DZW dıe Entwicklung VON

Einstellungen und otıven ezug auf dıe Zugehörigkeıt ZUTE Kırche lassen
Im Fall der vorlıegenden 1e€ entschloss ich mich LTOLZ der ursprünglıc intendierten
Trıangulatıon Sinne der Kombinatıon qualıitativen Exploration MIL anschlıe-
Bender (quantıtatıver) Hypothesenprüfung für C1INC 1C11N qualitativ ausgerichtete Orge-
TeC Grözinger Es TOCKE den Rändern Kırche und JT heologıe multikulturellen

Gesellscha München 1992 Michael Ebertz Kırche Gegenwind Zum Umbruch der relıgıösen
|LLandschaft Freiburg/Br 199 / ers FErosion der Gnadenanstalt”? Zum andel der S50zlalgestalt
VonNn Kırche Frankfur: 1998
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henswelse. Dies VOI em deshalb, we1ıl siıch aufgrun der bısher vorlıegenden nter-
suchungen ‘Kirchenmitgliedschaft”” dıe rhebung VON otiıven der Zugehörigkeit
ZUT DZW des e1lbens In der Kırche dUus relıg1ionspädagogischer Perspektive als Des1i-
derat erwlesen er intendiert diese 1e nıcht, bessere, orıginellere oder
gültigere Antworten auf bekannte Forschungsfragen iinden, als SIE andere bereıts
formulıert aben Es ist vielmehr eine ıIn dieser Orm 190 gestellte rage, die zunächst
einen qualıtativen Suchprozess impliziert.
Methodisch Wäal N wünschenswert, eine roblem- und themenzentrierte Vorgehens-
welse mıiıt einer größtmöglıchenel 1mM Erhebungsdesign verbinden. er
und auch annähernd ahnnlıche Voraussetzungen für eiıinen Vergleich der Interviews
1m Kahmen der Interpretation ScChHhaiien wurde eıne semistrukturierte Vorgehens-
welse 1mM Sınne des problemzentrierten Interviews  6 gewählt.
Zur Systematisierung und thematıschen Organisierung des Vorwissens, des Referenz-
ahmens und der Annahmen der Forscherin wurde ein Interviewleıitfaden erstellt, der
olgende Fragerichtungen vorsah: Erfahrungen mıt Kırche, Bleıbe- und Zugehör1g-
keiıtsmotive, den Tad der Kırchenaustrittsbereitschaft DZW Gründe für oOder C1-
9101 möglıchen Kırchenaustritt, persönliche Krıtikpunkte der Kırche, emgegen-
über Erwartungen und nsprüche dıe Kırche SOWIE Kırchenbild(er) der Befragten.
DIie Auswahl der Stichprobe eschah VOT em nach Gesichtspunkten des theoretical
sampling', das dıie Auswahl einzelner ‘typıscher' vorsieht. Gleichzeitig wurde
hinsıchtlich er. Geschlecht, sozlaler chıcht und Bıldung darauf geachtet, eine hbrel-

Streuung erreichen. SO wurden zehn Personen 1Im er zwıschen 16 und 79 Jah-
FenN, Frauen und Männer aus unterschiedlichen Berufsfeldern SOWIE mıiıt uneminheiıtli-
chem Ausbildungshintergrund befragt DIie /Zugehörigkeıit ZUT Kırche War In einer
prinzıple formalen orm (getauft und nıcht ausgetreten) eın welteres Kriterium für
die Anfrage Da VOT em bezüglıch der Intensıität der Kirchenbindung eiıne Streuung
der GesprächspartnerInnen wuünschenswert Waäl, wurden dıe Interviewenden nıcht
über Pfarrgemeinden oder kırchliche Institutionen kontaktiert. Die Interviews wurden
VON Juniı bIs August 999 mıt ProbandiInnen dus den Österreichischen Bundesländer:
alzburg und 1r0 durchgeführt, vollständig transkrıbilert und In eiıner ersten Konver-
satıonsanalyse nach Erzähle1n  eıten segmentiert SOWIe nach Brüchen, Leerstellen, In-
teraktıon und Kontakt der GesprächspartnerInnen untersucht. ufgrun der Materı1al-
Ile egte sıch für dıe Feinanalyse die Auswahl relevanter JTextpassagen nahe
Gegenwärtig arz bın ich mıit der Interpretation der Interviews und der daraus
folgenden krstellung VOIN Fallstudien, welche die subjektiven Theorien der Befragten

Vgl Andreas eıge Kırchenmitgliedscha In der Bundesrepublık Deutschland, Gütersloh
1990; oachım Matthes (Hg.), Kirchenmitgliedschaft 1m andel ntersuchungen ZUT ealıta der
Volkskirche, Gütersloh 1990; Schweizer Pastoralsozi0ologisches NStTItu: (Hg Alfred Dubach RO-
and Campiche), Jede/r eın Sonderfa elıgıon in der Schweiz, Zürich 1993; kvangelısche Kıir-
che In Deutschlan: Hg.), Fremde Heılmat Kırche Trste Ergebnisse der KD-Umfrage ber Kır-
chenmitgliedschaft, annover 1993; Paul Zulehner al., Vom Untertan ZuUum Freiheitskünstler,
Wien 1991; U.V

Andreas ıtzel, Verfahren der qualitativen Sozlalforschung. Überblick und Alternati-
VvVCn, Frankfurt/M 19872
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zusammenfassend darstellen, efasst Um den großteils VON den Befragten 1mM nter-
VICEW selbst generierten Duktus des Gespräches (chronologisch, strukturell und iınhalt-
IC beızubehalten, werden 1M Auswertungsprozess nıchtausgewählte Textabschniıtte
konversationsanalytısch In kommentierenden Zusammenfassungen dargestellt. In der
Auswertung der relevanten JTextpassagen Orlentiere ich mich eiıner VON Lue-
ger/Schmitz® beschriebenen Vorgehenswelse, welche die altlıchen Vorzüge der SEe-
quenzanalyse einer objektiven Hermeneutik’ beızubehalten sucht, jedoch VOIN der
"Tiefe’ der Sequenzanalyse brückt und dıe Breıte mehr In den IC nımmt.
Dadurch geraten wohl manche Details (vor em hinsıchtlich der orm der Aussagen)
In den Hıntergrund; dıe strukturelle Vergleichbarkeıit und VOT em dıe Möglıchkeıit,
mehrere uber eine Einzelfallst  1e hınaus) bearbeıten und gegeneinander aDwä-
SCH können, en miıch jedoch ZUHE: Wahl dieser Methode bewogen DIie ausgewähl-
ten Jextpas  en werden untersucht auf manıftfeste Inhalte, subjektive Intentionen,
möglıche Hıntergründe, usammenhänge mıit vorhergehenden oder nachfolgenden
Einheiten SOWI1e auf objektive Strukturen. DIe daraus entstehenden Fallstudıen werden
anschließenı einem synoptischen Vergleıich unterzogen: Dıie Alltagstheorien, Deu-
W  9 Gemeinsamkeıten und Unterschiede, dıie sıch aufgrun der komparatı-
VenNn Analyse ergeben, siınd 1M Anschluss systematısch entwıckeln und reflektie-
1CeMN

Ziel und USDIIC
37 da hab ich Aalso einen Spruch einen schönen ich welß niıcht ehr a 37 INan-

CHES: Was in dieser Welt. dann ur das nächste Wort erprobt, gefestigt Wäl, eın
Wındhauch und fällt nd manches ang se1lt Jag und Jahr al einem eINZ1Ig dünnen Haar

und häalt »77 Und. diese zweıte elle dıe schon dıe lLangste eılt auf mich, dass ich 01-
gentlich Aß! MUSST, änges AUr einem Haar. Und heut. Ich meln, INn hısschen
muitleiden MIt der Iırche also das nmoöcht Ich uch HIC ablehnen.

(Johann, 69, Lehrer L Iarısıerter Priester)
Kıirchenzugehörigkeıit 1st In der Bıographie e1Ines Menschen nıchts abıles, S1e er-
Jeg lebens- und glaubensgeschichtlichen Veränderungen.
In meınem Dissertationsprojekt geht N darum, die Dynamık VON Zugehörigkeıt
verdeutlichen und theoretische Erklärungsmodelle für das Bleiben erarbeıten DZW

überprüfen. Möglicherweise lassen sıch dus dieser Analyse Faktoren eruleren, die
einer authentischen Kirchenbindung beitragen können. Möglicherweise aber auch

nıcht
Der Praxıs In relıgionspädagogischen Handlungsfeldern wünsche ich ausgehend VOonNn
meılner Arbeıt einen dıfferenzierteren IC auf die möglıchen Formen und Gestalten
VON Zugehörigkeit und davon ausgehend törderlıche und unterstützende Formen rel1ı-
g1löser Kommunıikatıion.

Manfred Lueger Christoph Schmitz, Das offene Interview. Theorıe rhebung Rekonstruktion
atenter Strukturen, Wıen 1984, vgl K


